An 


Ge. Hochehrwuͤrden 


Herrn 


M. Johann Golchelf 
Dindner, 


verdienſtvollen Profeſſor der Poeſie 
und der Koͤnigl. deutſchen Geſellſchaft in Koͤnigsberg. Director, ’ 


bey . 
der erlangten Würde . 
eines 


Konigtichen Hofptedinets, 


mit freundſchaftlichem Herzen aufgeſetzt 


Elbing, gedruckt mit Nohrmanniſchen Schriſten. EN 


5% bos 


Es iſt Verdient, nicht durch gemeinen Weg 

Up Der feilen Schmeicheley zu Würden durchzudringen; 
8 3 Nein, felbft des Vorzugs edlen Zweck 
In ſeinem Fache ſich kühn zu erringen, a 
Und durch Geſchicklichkeit und Fleiß hervorzuſchwingen. 8 
Zwar felten glüdts, und ſauer iſt die Bahn, . 
Der Schritt geht langſam fort nach dieſem Plan: 

Wie viele bleiben nicht im Anfang oft ſchon ſtehen! +» 
Doch deſto ausgemachter iſt der Ruhm, 
Wenn der Talente wirklich Eigenthum 
Und Rue . das Verdienſt erhöhen. 


Fur feine blinde Gunſt und Taͤndeley en * * 


So hebt der würdge Mann ſich auf einmal, 
Ergänzt ruhmloſer Jahre wuͤſte Lücke, 
Worinn vorher ſein ſtiller Name ſchlief, 
Durch Werk und Uebung ſolcher Pflichten, 
Wozu ihn laͤngſt fein Wunſch und die Beſtimmung rief, 
Und die nur wenigen es gluͤcket zu verrichten. f 
Vor aller Augen aufgeftellt, 
Bebaut er treu das preisgegebne Feld, 
Und ſtreut des Fleißes Saat, verſetzt in ſeine Sphaͤre, 
Zu andrer Nutzen aus, und erndtet Ehre; 


Die durch vermehrten Trieb, der aus der Amtstreu fließt, 


Hernach wie ein ſelbſt ausgefallner Saame 


Hervorkeimt, und in neue Knoſpen ſchießt. 


Sieh, Dein Entwurf zum Theil, o Lindner! deſſen Name 
Schon Kennern gnug Empfehlung iſt. 
Du brachſt Dir Deine Bahn, auf ſelbſtgemachten Stufen 
Stiegſt Du hinauf, und nahmſt den Standort ein, auf den 
Nicht hingedraͤngt, nein, nach Verdienſt gerufen 
Dich alle mit Vergnuͤgen ſehn. 
Erwartung lauſchet nun auf Deines Geiſtes Gaben, 
Die ſparſam nur bisher im Stillen ſich 
Verſucht, und doch, ſchon ruͤhmlich aufgewuchert haben. 
Wie werden ſie ſich oͤffentlich 
Entwickeln, und bemühn noch weiter aufzubrechen, 
Was muß ihr voller Glanz und Aufſchluß nicht verſprechen? — 


Was aber fordert auch des Amtes Würde nicht; 
Das nicht vor ungeuͤbten Ohren i 
Des niedern Pöbels lehrt und ſpricht; 


* 


Nein, den elenden Sig der überflugen Thoren 

Aus der Verſchanzung treibt, und durch das Wort des er 
Der denkenden Verſammlung feinen Kern 

Mit groͤßerm Scharfſinn lehrt, ruͤhrt, troͤſtet und erbauet. 


Das iſt, gelehrter Freund, nun Deine Bahn, Dein Feld, 


Dein Amt! Mein Geiſt, der in die Zukunft ſchauet, 
Folgt Dir und jauchzt. Du laͤufſt fie muthig, wie ein Held, 
Du baueſt es, gleich einem treuen Wirthe, 

Du fuͤhreſt es, wie ein wachſamer Hirte, 

Du wagſt noch weiter Deinen ſichern Schritt, 

Verdienſt und Beyfall geht zur Seite mit, 

Der Ruhm folgt nach auf hingeſtreuten Palmen, 

Dein Bild verſchwindt, und unter Freudenpfalmen 

Geſungen vor dem HHErrn im hoͤhern Chor 

Schallt Deine Stimme durch, ein Jubel fuͤr mein Ohr. 

Die Erndte reift; dem kuͤmmerlichen Lohne, 

Dem Stuͤckwerk in der Welt, gibt dort der HErr den Glanz, 
Und ſetzet ihm der Ehre Meifterfrang, 

Und Dir der Herrlichkeit erſiegte Krone 


Mit gnadenreichen Händen auf. 


Mein Geiſt verliert ſich in grenzloſer Hoͤhe: 
O daß dies Bild nach ſpaͤt vollbrachter Jahre Lauf, 
Dies iſt der Deinen Wunſch, erſt in Erfuͤllung gebe! 
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